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Millionen Franken für das
Spru ngschanzen projekt?
Heute befindet das Sport-
parlament darüber; ob Swiss
Olympic diese Summe für den
Neubau der Sportanlage
investieren wird. Bei diversen
Sportverbänden hat sich da-
gegen Opposition gebildet.

Heute Abend entscheidet das
Sportparlament in Ittigen bei
Bern über einen Zuschuss von
zwei Millionen Franken für die
neue Skisprunganlage Kander-
steg. Wie die <Neue Zürcher
Zeibng> (NZZ) am Mittwochbe-
richtete, sorgf, diese geplante
Investition von Swiss Olympic
bei einigen Sportverbänden für
Unmut.

Für Gleichberechtigung
Der Radsportverband Swiss Cyc-
ling beklagt sich über mangelnde
Gieichberechtigung: Swiss OIym-
pic habe bei der Präsentation ei-
nes Velodromprojekts in Gren-
chen festgehalten, dass die Un-
terstützungsmöglichkeiten sehr
beschränkt seien. <Und nur we-
nige Wochen später stehen zwei
Millionen für die Sprunganlage

Für das Neubauprojekt der ma-
roden Sprungschanze sind
5,6 Millionen Franken nötig.
1,2 Millionen davon sind von der
Gemeinde Kandersteg zugesi-
chert, l Million vom Kanton,
200 000 Franken von Swiss Ski.
Entscheidend für die Realisie-
ru ngwird der heute zu beschlies-
sende Beitrag von Swiss Olympic
uber 2 Millionen Franken sein.
Das Projekt umfasst nicht n u r d rei
neue Schanzen (30, 60 und 95
Meter), sondern auch eine lnli-
neskatebahn und ein Beachvol-
leyballfeld. Das Schanzengelän-
de soll dereinst auch als Natur-
arena für Veranstaltungen wie
Schwingfeste dienen. Aktuell ist
von der über30Jahre alten Anla-
ge nur noch die kleinste der drei
Schanzen nutzbar. Vor einem
Monat wurde im Frutiger Amts-
anzeiger bereits die Baupublika-
tion für das Neubauprojekt ver-
öffentlicht. bpm/hsf Die über 3o Jahre alte Schanzenanlage Kandersteg soll durch ein Neubauprojekt wieder für nationale und
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in Kandersteg bereit), ärgert
sich Swiss-Cycling-Leistungs-
sportchef Thomas Peter über die
ungleiche Verteilung des Finanz-
kuchens. Die NZZ zitiert auch
Barbara Moosmann, Geschäfts-
führerin des Sehweizerischen
Schwimmverbandes: <Wir sind
der Meinung, dass die Finanzie-
rung Angelegenheit des Bundes-
amts für Sport und des Sportan-
lagenkonzepts ist.> Fakt ist, dass

für.die Finanzierung von Sport-
infrastruktur das nationale Anla-
genkonzept (Nasak) aufgestellt
wurde. Aus diesem erhoffen sich
die Kandersteger ebenfalls einen
Millionenbetrag.

Der Kandersteger Alt-Bundes-
rat und Swiss-Olympic-Ehren:
präsident Adolf Ogi versteht den
Widerstand der Sportverbände
nicht; durch das Torpedieren des

Vorhabens könnten eifersüchti-
ge Verbände das Sterben des Ski-
springens in der Schweiz einlei-
ten, sagt dieser. Unterstützung
hat das Projekt von verschiede-
ner Seite: Im Patronatskomitee
sitzen neben Ogi zum Beispiel
auch der Olympiasieger Simon
Ammann, der frühere Kombinie-
rer Hippolyt Kempf, Nationalrat
Hansruedi Wandfluh und Stän-
derat Adrian Amstutz. Letzterer
ist Mitglied im Exekutivrat von
Swiss Olympic, das denAntrag an
das Sportparlament vorbringt.

Was passiert heute?

Unabhängig vom heute Abend
erwarteten Bescheid wollen die
Verantwortlichen des Nordi-
schen Skizentrums Kandersteg
am nächsten Donnerstag an öiner
Sitzung festlegen, wie es weiter-
geht. Dies hat Robert Rathmayr,
Verwaltungsratspräsident des

NNSK, auf Anfrage gesagt.

Christoph Kaufmann, Medien-
sprecher von Swiss Olympic, er-
klärte gesternkurz die möglichen
Varianten,was an der Sportparla-
mentssitzung passieren könnte:
<Es kann ein klares Ja oder Nein
geben, es kann offene oder gehei-

me Abstimmung erfolgen oder
ein Nichteintretensantrag ge-

stellt werden.>> Das Traktandum
Schanzen Kandersteg steht heute
ab circa 18 Uhr auf dem Pro-
gramm des Sportparlaments.
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